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KINDERBETREUUNG

Zwischenlösung für Kita-Engpass
Um die angespannte Platz- und
Personalsituation in den Remsecker
Kitas zu verbessern, soll eine
Interimseinrichtung an der Neckar-
gröninger Gemeindehalle errichtet
werden. Der Plan: Ein privater An-
bieter stellt dort Modulbauten auf
und betreibt die Kita für zwei Jahre.

waltung habe aber nicht die Hände in den
Schoß gelegt. Jetzt soll eine Interimskita in
Modulbauweise an der Neckargröninger
Gemeindehalle errichtet werden. Nicht
von der Stadt selbst, sondern von einem
privaten Anbieter, der die Einrichtung
dann auch betreibt. Spätestens im Juli soll
der Auftrag vergeben sein, so der OB auf
Nachfrage unserer Zeitung. Die Inbetrieb-
nahme der Interimskita ist im Frühjahr
2023 geplant. Zwei Jahre soll der Modul-
bau dann genutzt werden, der für 60 Kin-
der Platz bietet. Bis dahin werden in
Remseck neue Tageseinrichtungen ge-
baut. Der Mirjam-Kindergarten in Patton-
ville wird um 50 Betreuungsplätze erwei-
tert, zudem entsteht in dem Stadtteil die
Kita Ost II, die 80  Mädchen und Jungen
besuchen können. Im Aldinger Neubauge-
biet Wolfsbühl III wird eine neue, sechs-
gruppige Einrichtung für bis zu 120  Kinder
erstellt. Die beiden Neubauten werden –
wie jetzt für die Interimskita geplant – von
privaten Anbietern errichtet und betrie-
ben.

Rund 800 000 Euro Mehrkosten

Durch die Zwischenlösung entstünden
der Stadt rund 800 000 Euro Mehrkosten,
sagte Oberbürgermeister Schönberger im
Gespräch mit der LKZ. Denn sie stelle
nicht nur das Gelände an der Gemeinde-
halle Neckargröningen zur Verfügung, sie
finanziere auch den Betrieb der Interims-
einrichtung. Neben Platz mangelt es in
den Remsecker Kitas auch – oder vor al-
lem – an Personal. „Der Engpass bei den
Beschäftigten ist gerade enorm“, so der
Rathauschef. Die Erfahrung habe gezeigt,
dass man eine 150-prozentige Besetzung
der Stellen anstreben müsse, um annä-
hernd ausreichend Personal zu haben.

Sina Weiß, die innerhalb der Stadtver-
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Die Entscheidung für diese Zwischenlö-
sung ist im Gemeinderat hinter verschlos-
senen Türen gefallen. Öffentlich bekannt-
gegeben wurde der Beschluss dann in der
jüngsten Ratssitzung – und zwar früher als
vorgesehen. Eigentlich wollte Oberbürger-
meister Dirk Schönberger erst unter Ta-
gesordnungspunkt  5 darüber berichten.
Dann tat er es aber schon bei der Einwoh-
nerfragestunde zu Beginn der Sitzung.
Kein Wunder: Einige Eltern aus Neckar-
gröningen und Aldingen nutzten die Gele-
genheit, um ihren Unmut über die unbe-
friedigende Situation in den Kitas Lange
Straße und Wasenstraße kundzutun. Es
fehle an Personal, Gruppen seien teilweise
geschlossen und Öffnungszeiten verkürzt
worden, klagten sie. Schon vor einigen
Wochen hatten sich wiederholt Remsecker
Eltern an unsere Zeitung gewandt, um auf
die angespannte Lage in einigen Kitas der
Stadt aufmerksam zu machen (wir berich-
teten).

Inbetriebnahme im Frühjahr 2023

„Es tut uns wirklich leid, dass wir diese
Situation haben. Wir können den Ärger
der Eltern verstehen“, versicherte Ober-
bürgermeister Dirk Schönberger. Die Ver-

Auch in einigen Remsecker Kindertageseinrichtungen fehlt Personal. Archivfoto: dpa

waltung den Fachbereich Zentrale Steue-
rung leitet, berichtete im Gemeinderat,
dass die Stadtverwaltung schon seit gerau-
mer Zeit verzweifelt auf allen Kanälen
nach Kitapersonal suche. Sämtliche On-
lineportale würden genutzt, potenzielle
Kandidaten direkt angesprochen. „In Kür-
ze machen wir auch noch Radiowerbung“,
so Weiß. Zudem sei die Zahl der Ausbil-
dungsstellen im pädagogischen Bereich
erhöht worden, um Personal zu rekrutie-

ren. Sogar in der rumänischen Partner-
stadt Codlea habe man es mit Anwerbun-
gen versucht, ergänzte der Oberbürger-
meister. Zunächst habe das auch recht
vielversprechend ausgesehen, doch nun
stünde auch in Rumänien die Hilfe für
Flüchtlinge aus der Ukraine im Vorder-
grund. „Glauben Sie uns, das Thema ist
und nicht egal“, sagte Dirk Schönberger zu
den Eltern, die in der Einwohnersprech-
stunde ihr Leid geklagt hatten.

Der Männerchor des Liederkranzes beim Auftritt im Kultur- und Kongresszentrum. Foto: Ramona Theiss

Eine Hommage an den Gesang
Jahreskonzert des Liederkranzes unter dem Motto „Du brauchst ein Lied“

KORNWESTHEIM

Die Pandemie nutzte der Lieder-
kranz, um sich zu entwickeln.
Obwohl alle Mitglieder gestan-
dene und erfahrene Sänger sind,
schliff der Chorleiter Enrico
Trummer in dieser Zeit aus ei-
nem musikalischen Diamanten
einen feurigen Brillanten. Das
offenbarte sich den
Fans jetzt beim Jah-
reskonzert im „K“.

Die Männer ließen
sich von Corona das
Singen nicht verbie-
ten. Auch wenn das
gemeinsame Proben
und Auftritte lange
Zeit unmöglich wa-
ren, wurden andere
Wege gefunden, die
Stimme zu erheben.
Die Singstunden wurden einfach
per Internet ins Wohnzimmer
verlegt, der Musikprofi und mu-
sikalische Leiter des Liederkran-
zes, Enrico Trummer, entwickel-
te dafür völlig neue Formate. Mit
Erfolg: Die Pandemie wurde ge-
nutzt, bedeutete für die Chorge-
meinschaft sogar Fortschritt.
„Die Kraft der Musik hat uns zu-
sammengehalten und das ge-
meinsame Singen hat uns Mut
gegeben“, sagt der erste Vorsit-
zende des Vereins, Reinhard
Wagner.

Zum Jahreskonzert rückte

Chorleiter Trummer denn auch
die Gesamtheit des Ensembles in
den Fokus und verzichtete bis
auf eine Ausnahme bewusst auf
Soloauftritte. Allerdings holte er
weitere Protagonisten auf die
Bühne: das Akkordeon-Orches-
ter und den Schulchor der Schil-
lerschule. Die einen, weil das
Instrument mit dem Dirigenten
Yuri Fedorov gleichsam den Sän-

gern „atmet“. Da
drängten sich ge-
meinsame Kostpro-
ben auf mit einer
Reise durch
Deutschland von der
Waterkant bis zu den
Alpen. Die anderen,
weil mit der Schule
schon lange eine Ko-
operation besteht.
Die Kinder unter-
nahmen unter der

Leitung von Angela Schmandke
eine „Seefahrt nach Rio“.

Mit dem Motto „Du brauchst
ein Lied“ war der Abend über-
schrieben. Das Programm be-
diente sich traditioneller Wur-
zeln und eingängiger Melodien,
zum Beispiel mit einem Zyklus
russischer Volksweisen und
„Nimm die die Stunden wie sie
kommen“. Es machte aber auch
Anleihen bei deutschen Lieder-
machern. So gab es Herbert Grö-
nemeyers „Männer“ und „Mam-
bo“ ebenso zu hören wie Udo
Jürgens „Ihr von morgen“ und

Marius Müller-Westernhagens
„Freiheit“. In anspruchsvollen
vierstimmigen Chorarrange-
ments stellten die Stücke die
Männer des Chores vor zahlrei-
che Herausforderungen, die sie
aber souverän meisterten.

Auch eine neue und intensive
Arbeitsweise hat beim Chor Ein-
zug gehalten, beschreibt Enrico
Trummer im Programmheft: Das
gezielte „Feilen“ an Intonation,
Artikulation und Dynamik, die
Probenarbeit im „A-cappella-
Modus“ ohne Klavierunterstüt-
zung und die Reflexion der ge-
sungenen Inhalte, die in Klang
umgesetzt werden sollen. Das al-
les habe die Qualität und den
Anspruch des Chores hörbar ge-
hoben.

Zum Schluss wurde vor fast
vollem Haus „Leise erklingen
Glocken der Liebe“ nach Wolf-
gang Amadeus Mozart ange-
stimmt. Eine Solidaritätsnote an
die Menschen in der Ukraine.
Darin heißt es: „…für die Men-
schen dieser Erde, für den Frie-
den auf dieser Welt.“

Auch optisch hat sich beim
Liederkranz etwas getan: Erst-
mals wurde ein umfangreiches
und informatives Programmheft
zum Konzert aufgelegt. Es ist ein
aufwendiges Büchlein gewor-
den, das lohnt als Erinnerung an
diesen tollen Konzertabend auf-
gehoben zu werden. Denn er war
eine Hommage an den Gesang.

VON THOMAS FAULHABER

„Die Kraft der
Musik hat uns zu-
sammengehalten
und das gemein-
same Singen hat
uns Mut gege-
ben.“

Reinhard Wagner
Vorsitzender

„Die Geranie jetzt nicht verteufeln“
Blümlesmarkt des Obst- und Gartenbauvereins Hochberg stößt auf reges Interesse

REMSECK
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Die Mitglieder des Obst- und Gar-
tenbauvereins (OGV) Hochberg
sind am Samstagvormittag gut
beschäftigt. Erstmals seit 2019
findet auf dem Gelände der
Grundschule wieder der Blümles-
markt statt, die graue Asphaltflä-
che hat sich in ein wahres Blüten-
meer verwandelt. Dieses farben-
frohe Angebot stößt auf reges In-
teresse, und so müssen die Ver-
einsmitglieder viele Fragen be-
antworten.

„Wir haben einjährige Pflanzen
für Balkon, Terrasse und Beet, alle
von lokalen Gärtnereien“, sagt
OGV-Schriftführerin Monika von
Griessenbeck. Die Auswahl ist
vielfältig, etwa 50 verschiedene
Pflanzen stehen auf der Preisliste.
Husarenknöpfchen, Kapmargeri-
ten, Gänseblümchen und Studen-
tenblumen, natürlich auch Klassi-
ker wie Geranien oder kleine Eis-
begonien.

Rat vom Experten ist gefragt

Mit Volker Kugel, dem Direktor
des Blühenden Barock (Blüba) in
Ludwigsburg, konnte der OGV ei-
nen prominenten Gartenexperten
für die Veranstaltung gewinnen,
der die Vereinsmitglieder nun bei
der Beratung unterstützt. Kugel
ist bereits zum zweiten Mal zu
Gast beim Blümlesmarkt. „Eine
tolle Veranstaltung. Mit Beratung
durch erfahrene Experten, das
gibt’s im Baumarkt nicht“, lobt er.
„Die Obst- und Gartenbauvereine
leisten wichtige Umweltarbeit. Da
wird nicht geschwätzt, sondern
geschafft.“

Bei seiner Stippvisite in Hoch-
berg muss auch Kugel schuften,
die Kunden stehen Schlange. Ein
Ehepaar etwa will einen ein Meter
langen Blumenkasten bestücken
und hat an Geranien gedacht.
„Geranien gehen immer“, meint
Kugel, empfiehlt aber, dazwi-
schen jeweils hängende Pflanzen
wie den Bunten Gundermann
oder Fächerblumen zu setzen.
Das sorge für Abwechslung. „Der
Fantasie sind keine Grenzen ge-

setzt“, gibt Kugel dem Ehepaar
mit auf den Weg und wendet sich
dem nächsten Fragesteller zu.

Gutes für die Insektenwelt

Die Vorlieben bei den Balkon-
und Beetpflanzen hätten sich ver-
ändert, hat der Blüba-Direktor
beobachtet. Insbesondere insek-
tenfreundliche Exemplare wür-
den seit einigen Jahren verstärkt
nachgefragt. Eine Entwicklung,
die Kugel grundsätzlich begrüßt.
Gartenbesitzer könnten der In-
sektenwelt durch die Auswahl der
Pflanzen durchaus Gutes tun. „So
entsteht ein Netz aus vielen klei-
nen Inseln, auf denen die Insek-
ten alle 15 bis 20 Meter Nahrung
finden.“ Allerdings gehe die Be-
geisterung für insektenfreundli-
che Pflanzen mit einer gewissen
Ideologisierung einher, warnt der
Gartenexperte. „Das darf nicht
dazu führen, dass wir jetzt die Ge-
ranie verteufeln.“ In Blumenkäs-
ten auf dem Balkon eine Blumen-
mischung auszustreuen, sei we-
nig zielführend. Schließlich daue-
re es sechs Wochen, bis der Säm-
ling aus der Erde schaue, erst im
Juni entwickelten sich die ersten
Blüten. Und nach einem Grill-
abend auf dem Balkon sei die
Pracht auch schon wieder dahin.
„Wenn eine Blumenwiese, dann
bitte an der richtigen Stelle. Man

kann zum Beispiel einen Streifen
von der Rasenfläche wegnehmen,
sieht toll aus.“

Ohne Vorbehalte müsse man
auch auf Gartenbesitzer zugehen,
die sich für einen Schottergarten
entschieden haben. Verbote seien
in solchen Fällen wenig zielfüh-
rend. Denn nach einigen Jahren –
wenn das Unkaut aus allen Ritzen
schieße – verflüchtige sich die
Lust am Schotter in aller Regel
von selbst. Dann reiche ein auf-
klärendes Gespräch, und die
Steinwüste werde aus freien Stü-
cken Schritt für Schritt zurückge-
baut. „Wir müssen Überzeu-
gungsarbeit leisten und dürfen
die Leute nicht an den Pranger
stellen“, fordert Kugel.

Eine neue Attraktion

Mit solider Vereinsarbeit über-
zeugen will der OGV Hochdorf,
nach dem langen Lockdown
nimmt das Vereinsleben wieder
an Fahrt auf. In diesem Jahr steht
eine neue Attraktion auf dem Pro-
gramm, kündigt Monika von
Griessenbeck an: Alle Hochdorfer
können sich an einem Wettbe-
werb beteiligen und bis zum 30.
September besonders sehenswer-
te Motive ihres Gartens beim OGV
einreichen. Die schönsten Fotos
werden bei der Jahresabschluss-
feier vorgestellt und prämiert.

Volker Kugel hat jede Menge Tipps parat. Foto: Ramona Theiss
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Helden-Ausstellung bis
Oktober verlängert
Die Ausstellung „Helden des Süd-
westens – Kulturprodukte und
Werbeikonen aus Baden-Würt-
temberg“ im Museum im Kleihu-
es-Bau wird bis zum 23. Oktober
verlängert. Denn die Schau rund
um Lurchi, Caro Kaffee und Co.
habe schon Besucher aus ganz
Baden-Württemberg angezogen,
teilt die Stadtverwaltung Korn-
westheim mit. Das Museumsteam
werde sich ein interessantes Rah-
menprogramm überlegen. (red)

TREFFS – TERMINE
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Musikschule veranstaltet
Tag der offenen Tür
In der Musikschule findet am
Samstag, 14. Mai, ein Tag der of-
fen Tür statt. Von 10 bis 13 Uhr
können bis zu drei Instrumente
kostenlos ausprobiert werden. Bei
den 20-minütigen Schnupperein-
heiten lernen Interessierte auch
gleich die Lehrkräfte kennen. Der
Schnuppertag richtet sich sowohl
an Kinder und Jugendliche als
auch Erwachsene. Eine Anmel-
dung unter der Telefonnummer
(0 71 54) 2 02 62 21, per E-Mail an
musikschule@kornwestheim.de
oder direkt über das Anmeldefor-
mular unter www.musikschule-
kornwestheim.de ist erforderlich.
Wer sich für den Bereich der ele-
mentaren Musikausbildung inter-
essiert, kommt am Nachmittag ab
15 Uhr auf seine Kosten. Hier prä-
sentieren sich die Gruppen der
jüngsten Musikschüler in einem
zweiteiligen Programm. Der Ein-
tritt ist frei. (red)


